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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Sie haben wahrscheinlich gesehen, dass auf der Internetseite zu dieser Veranstaltung ein Link zu einer Expertise steht, die ich als Hilfe für die Formulierung von Forderungen der Veranstalter im September erstellt habe.

applewebdata://5E02D828-A159-4CFC-A18A-20B8AFC27B86/#_ftnref1
https://www.digitale-chancen.de/index.cfm
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Darin begründe ich , dass es für die Digitale Teilhabe um mehr  als um Bildungsmaßnahmen geht,  nämlich um ein neues Feld der Daseinsvorsorge. Ich habe dort nicht definiert, was Daseinsvorsorge konkret bedeutet. Das ist nun aber erforderlich.
Denn seit Erstellung dieser Expertise ist etwas passiert, wonach die Frage, was getan werden  muss, ganz anders zu beantworten ist.


Ministerium flr Arbeit,
Gesundheit und Soziales

Der Minister des Landes Nordrhein-Westfalen ‘@@
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An den

Pré3|der)ten des Landtags Aktenzeichen VIl A 2 — 2023 —

Nordrhein-Westfalen 0014578

Herrn André Kuper MdL bei Antwort bitte angeben

Platz des Landtags 1

40221 Diisseldorf ORR Kaspar Bockler

Telefon 0211 855-4160
Telefax 0211 855-3683

Kaspar.Bockler@mags.nrw.de

Kleine Anfrage 2416 der Abgeordneten Inge Blask von der Fraktion
der SPD "Steigerung der digitalen Kompetenz alterer Menschen in
NRW", (Drucksache 18/5614)

B f 1 @) /2 m

Die Vorhaltung von niedrigschwelligen und bedarfsgerechten Angeboten zur
Steigerung digitaler Kompetenzen alterer Menschen ist als ein inteqgraler Bestandteil
der kommunalen Daseinsvorsorge anzusehen (vgl. Sachverstandigenkommission
zur Erstellung des Achten Altenberichts der Bundesregierung, Drs. 19/21650, S. 134).
Die landesseitigen Unterstutzungsformate werden im Rahmen der finanziellen

Mit freundlichen Grifzen

Moglichkeiten auch kunftig durchgefuhrt werden.” o Yt

(Karl-Josef Laumann MdL)


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Frau Blask, die Sie am Anfang begrüßt hat, hat nämlich eine Kleine Anfrage an die Landesregierung gestellt, die Herr Minister Laumann am 2. Oktober im Namen mehrerer Ministerien beantwortet hat und in der ein Satz steht, dessen Sprengkraft er wahrscheinlich nicht gesehen hat und auf die ihn wohl auch niemand hingewiesen hat, und die nun doch eine Erläuterung erfordert, was Daseinsvorsorge bedeutet


ifib

,Daseinsvorsorge” ist sowohl ein politischer Begriff als auch ein
Rechtsbegriff mit konkreten Rechtsfolgen.

research

Er wird juristisch aus dem Sozialstaatsgebot (Artikel 20 Grundgesetz)
abgeleitet. Danach ist der Staat verpflichtet, Rahmenbedingungen zu schaffen,
die allen Burgerinnen und Burgern die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben
ermoglichen.

Was das im Einzelnen bedeutet, unterliegt dem gesellschaftlichen Wandel.
Urspriunglich ging es um Infrastrukturen, wie Wasser, Strom, spater auch um
Bildung, Gesundheit und Teilhabe, und ist nicht abschliel8end.

Die Zustandigkeit richtet sich nach der allgemeinen Aufteilung zwischen Bund
und Landern. Fur die Umsetzung sind vielfach die Kommunen zustandig.
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Was bedeutet (kommunale) Daseinsvorsorge fiir Digitale Teilhabe? ifi b

research

,Bei der Digitalen Teilhabe bestand bisher nur Einvernehmen, dass ein schneller
Netzzugang Teil der Daseinsvorsorge ist (Anderung des TKG 2022).

Ob geeignete Endgerate bei Bedurftigkeit Gber Sozialleistungen finanziert werden sollen,
wie es die Kommission fur den Achten Altersbericht fordert, ist strittig.

Die Forderung des Kompetenzerwerbs wurde bisher nicht offiziell als Teil der
Daseinsvorsorge anerkannt.

Wenn dies nun in NRW der Fall ist, hat das Folgen: Leistungen der Daseinsvorsorge
mussen namlich so gewahrleistet werden, dass Ungleichheiten und Benachteiligungen
vermieden werden. Nach dem Gleichheitsgrundsatz Artikel 3 Abs. 1 Grundgesetz gilt:

Wenn Leistungen der Daseinsvorsorge gewdhrt werden, muss dies fiir alle
zu gleichen Bedingungen erfolgen.
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Was bedeutet Gleichbehandlung fiir Digitale Teilhabe? ]f] b
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.Die Staatskanzlei fordert seit 2019 gemeinsam mit dem
Ministerium flr Landwirtschaft und Verbraucherschutz das Projekt , Train the Trainer

- Qualifizierung digitaler Themenchampions fir altere Menschen in Nordrhein-Westfalen"
(ZWAR e.V. /DIE VERBRAUCHERINITIATIVE e.V.)."

/\WAR steht fir ,Zwischen Arbeit und Ruhestand®. Der Verein will Menschen
beim Ubergang von der Erwerbstitigkeit in den Ruhestand unterstiitzen

Es gibt rund 300 ZWAR-Netzwerke in 80 Kommunen.
Aber es gibt 427 Kommunen in NRW. Sie werden benachteiligt.

/war-Netzwerke wenden sich an junge Alte. Der Unterstitzungsbedarf zur
Digitalen Teilhabe wachst jedoch mit zunehmendem Alter.
Altere Alte kdnnen eine Benachteiligung geltend machen
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Die Landesregierung muss Leistungen

der Daseinsvorsorge nicht selbst erbringen,
aber gewahrleisten und fir eine regional

gleiche Versorgung hinwirken.

In NRW gibt es niedrigschwellige
Angebote verschiedener Trager. Aber

diese sind regional sehr ungleich verteilt.

Diese Angaben sind sicher nicht
vollstandig. Daher ist zunachst eine
umfassende Bestandsaufnahme
erforderlich, um, weilde Flecken zu
ermitteln und Licken zu schliefSen.

Digitale Teilhabe alterer Menschen

@ ®
Erfahrungsorte in NRW (DigitalPakt Alter) ] f] b
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https://www.digitalpakt-alter.de/

Angebote sollen bedarfsgerecht sein ]f] b
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Bezugspunkt und Malistab fir meine Empfehlungen sind die von der
Landesregierung selbst gesetzten Ziele.

In der Strategie der Landesregierung fur das digitale Nordrhein-Westfalen 2.0
vom November 2021 heilt es

,Das Leitmotiv ,Teilhabe erméglichen — Chancen eréffnen” beschreibt das Ziel
nordrhein-westfdlischer Politik, alle Menschen in Nordrhein-Westfalen zu
erreichen und ihnen ausgehend von ihren individuellen Bedarfen die passenden
Bildungsangebote zu unterbreiten. (S. 27)

https://www.wirtschaft.nrw/system/files/media/document/file/mwide-digitalstrategie2.0_final.pdf
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Bedarfsgerechte Angebote (2) ]f] b
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Wir wollen ,,alle Menschen erreichen und ,,Medienkompetenz in die Fléiche
bringen”.

Entscheidend ist, dass alle relevanten Faktoren flir erfolgreiche
Medienkompetenzférderung in den Blick genommen werden und mit
entsprechenden Formaten reagiert wird. ...

Vor allem , éGltere” Menschen und Lernungewohnte bedlirfen daher besonderer
Aufmerksamkeit. In einer dlter werdenden Gesellschaft ist jedoch dringend
eine differenziertere Betrachtung des soziodemographischen Aspektes , Alter”
geboten, da sich Bediirfnisse von Berufstdtigen, aktiven Ruhestindlern und
Hochbetagten stark unterscheiden.” (S. 31)

https://www.wirtschaft.nrw/system/files/media/document/file/mwide-digitalstrategie2.0_final.pdf
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Präsentationsnotizen
Deswegen reicht die Förderung von ZWAR-Gruppen nicht, gemessen an den selbst formulierten Zielen. 



Die Altersliicke verschiebt sich zu den Hochaltrigen

ifib
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Onliner und Offliner bundesweit 2020
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Prof. Dr. Herbert Kubicek
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Es geht nicht nur um online- oder offline ]f] b
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Unterscheidung verschiedener “Personas” = typische Verhaltensweisen
in Bezug auf die Internetnutzung
Digitale Gesellschaft
Aufgeschlossene
Zufriedene Mitte

Aussitzer*innen

Abb. 015 - —— Zuversichtliche
Anteile der Profis
Personas in der
Genligsame
Gesellschaft Verdranger*innen | Ambivalente

Ablehnende

(Offliner*innen)

Basis: Bevolkerung ab Profis

14 Jahren (n=6.087)

(Digital-Index 2022/23)  >70 Jahre: 36% + 9% + 18% = 63%

Prof. Dr. Herbert Kubicek Digitale Teilhabe dlterer Menschen 30. Oktober 2023 Landtag NRW, Diisseldorf


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Offliner werden als Genügsame Verdrängerinnen bezeichnet. Hinzu kommen die zufriedenen Aussitzerinnen mit dem Motto „»Das Nötigste
reicht mir vollkommen aus und die deutlich größere Gruppe der ablehnenden Mitte mit dem Motto „Wo soll
das noch alles hinführen?« Sie haben zugestimmt: „Mir ist klar, dass ich um die Digitalisierung nicht herumkomme, das setzt mich ganz schön unter Druck. Am liebsten würde ich mehr Zeit abseits des Digitalen verbringen und wieder mehr analog machen. Aber ich muss mich damit beschäftigen – ob ich will oder nicht.“ Das sagen 26% über alle Altersgruppen hinweg. Sie haben ein mittleres Kompetenzniveau und benötigen zumindest gelegentliche Unterstützung. Ihr Anteil dürfte bei den über 70 Jährigen  mindestens doppelt so hoch sein. Insgesamt  haben danach 40% aller Befragten einen im einzelnen unterschiedlichen Unterstützungsbedarf für eine umfängliche Digitale Teilhabe. 
Die Landesregierung hat angekündigt, Bedarfe und Formate aufeinander abzustimmen, Das ist  bisher noch niemandem gelungen, weil man diese unterschiedlichen Bedarfe nicht genau kennt. Um so mehr verwundert eine andere Aussage in der Antwort auf die Kleine Anfrage


Ministerium fir Arbeit,
Gesundheit und Soziales

Der Minister des Landes Nordrhein-Westfalen d@@

Frage 4: Besteht das hierzu notwendige Wissen und Know-How
rund um den in NRW bestehenden Bedarf alterer Menschen im
Bereich digitale Kompetenzen, etwa im Kontext von
Bedarfsanalysen oder Evaluationen?

,Ein Wissensdefizit besteht nicht.“

Mit freundlichen Grifden

i Mg s on—

(Karl-Josef Laumann MdL)

Dies ist eine verhangnisvolle Fehleinschatzung,
die durch funf Feststellungen korrigiert werden muss



Feststellung 1 ifib
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* Digitale Teilhabe alterer Menschen ist nicht nur ein Kompetenz- und
Bildungsproblem. Ein nennenswerter und mit zunehmendem Alter
wachsender Anteil alterer Menschen ist kdrperlich oder geistig nicht mehr
in der Lage, Bildungsangebote wahrzunehmen, sich eigene Kompetenzen
anzueignen und problemlos anzuwenden.

e Sie sind, wie teilweise auch in hauswirtschaftlichen Angelegenheiten, auf
organisierte Hilfe oder Assistenz angewiesen, um teilhaben zu konnen.

* Bisher gibt es flir Nordrhein-Westfalen keine systematische Ermittlung
dieser unterschiedlichen Voraussetzungen. Daher fehlen die Grundlagen
fur die angekiundigte differenzierte bedarfsgerechte Gestaltung der Angebote.
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Vielfaltige Barrieren - verschiedene Lebenssituationen

Manche alteren Menschen ....

...... sehen trotz Lesen und Horen
eines Nutzens bei anderen fir
sich keinen Bedarf und haben
keine Motivation, €s einmal zu
probieren (Motivationsbarriere)

.. hutzen bereits niedrigschwellige
Angebote, aber trauen

sich an die héherschwelligen mit
dem groReren Nutzen nicht heran
(Nutzungsbarriere)

.. haben Bedarf und wiirden

sich das Erlernen aber nicht
zu (Lernbarriere)

es gerne versuchen, trauen Digitalisierungs-

...... sehen eigenen Bedarf
und wollen es probieren,
kdnnen sich den Zugang
aber finanziell nicht leisten
(finanzielle Barriere)

Responsive

politk

geistiger Einschrankungen
keine offentlichen Lernorte

...kdnnten das Internet nutzen,
aber aufgrund korperlicher oder korperlicher oder

aufsuchen (Mobilitatsbarrieren)

...kdnnen aufgrund

geistiger Einschrankungen
das Internet nicht alleine
nutzen (physische Barrieren)

14
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In einer früheren Untersuchung habe ich in Interviews mindesten sechs Barrieren festgestellt, die einer digitalen Teilhabe entgegenstehen

applewebdata://5E02D828-A159-4CFC-A18A-20B8AFC27B86/#_ftnref1

(( o NETZWERK
DIGITALAMBULANZEN

nnnnnnn

BEFRAGUNG ZUR DIGITALEN
MEDIENNUTZUNG ALTERER
MENSCHEN IM LAND BREMEN

Prof. Dr. Herbert Kubicek

Bevolkerungsumfrage U60 in Bremen ]flb

research

Im April 2021 wurden aus den Melderegistern von Bremen
und Bremerhaven 40.000 Adressen von Personen im Alter
ab 60 Jahre gezogen (Zufallsstichprobe).

Das sind 22% der gemeldeten Personen in diesem Alter.
Der versandte Fragebogen konnte schriftlich per
Ruckumschlag, telefonisch oder online beantwortet
werden (Riicklauf 28%)

= 11.330 ausgefiillte Fragebogen

Digitale Teilhabe alterer Menschen 30. Oktober 2023 Landtag NRW, Disseldorf
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Präsentationsnotizen
Der Bremer Senat hat Wissensdefizite erkannt und ich hatte 2021 Gelegenheit  zusammen mit dem für E-Government zuständigen Finanzsenator Bundesmittel fü ein Unterstützungsnetzwerk einzuwerben, mit denen zu Beginn eine  Situations- und Bedarfsanalyse durchgeführt werden konnte. Die bisherigen Umfragen  im Rahmen des Digital-Index, des Statistischen Bundesamtes und der ARD/ZDF Online Monitor  liefern zwar mehr oder weniger differenzierte Beschreibungen, aber kaum Daten zu konkreten Bedarfen und Lösungsansätze. Dieses Wissensdefizit sollte mit der Bremer Umfrage verringert werden. Mit 11.330 ausgefüllten Fragebögen ist diese die größte Umfrage zur Internetnutzung älterer Menschen in Deutschland.

applewebdata://5E02D828-A159-4CFC-A18A-20B8AFC27B86/#_ftnref1

Internetnutzung in Bremen 2021 ]f] b

research

1. ,,Nutzen Sie personlich zumindest ab und zu das Internet?“
(Dazu gehoren auch E-Mail und Kurznachrichten wie WhatsApp auf Smartphones/Handys) o JA o NEIN

Stadt Bremen Bremerhaven

m Ja ® Nein mJa ® Nein

n=38.934 = 1.949

In absoluten Zahlen auf die Bevolkerung 60+ hochgerechnet sind 34.411 Personen offline
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Der Digital-Index veröffentlicht Daten zur Internetznutzung pro Bundesland. Das Bundesland Bremen hat nur zwei Städte und zwischen denen bestehen schon deutlich Unterschiede. Stichwort Daseinsvorsorge: In NRW dürften die Unterschiede zwischen den Kommunen noch viel größer sein. Und die Zahlen sind eine Basis für den quantitativen Umfang der erforderlichen Maßnahmen


o ®
Altersverteilung Onliner und Offliner im Land Bremen ]f] b
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120%

_Nutzen Sie zumindest ab und zu das Internet?" |

100%
80%
60%
A 93% 90%
40% 79%
63%
20% 44%
22%
0%

60—-64 65-69 70-74 75-79 80-84 85-89 90 und alter

B Online | Offline
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Einflussfaktoren auf die Internetnutzung ]f] b

__m e

Geschlecht Manner 14 %

Frauen 2% <{ummm
Berufstatigkeit Noch berufstatig 4 %

Nie berufstatig gewesen 54 % _
Deutschkenntnisse eher schlecht 36 %

schlecht 56 %
Bezug von Sozialleistungen Ja 31%

Nein 17 %
Wohnsituation Wohnen mit Service 51%

Pflegeeinrichtung 81 % -

* Haben Sie das Internet in den lezten drei Monaten zumindest ab und zu benutzt“ n=11.331 abzugl. 5 bis 10% , Keine Antwort”
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Korperliche und geistige Verfassung ifib

Mobilitat Gedachtnisleistung research

100% 100%
0% 0% 20%
80% 80%
0% o =2
60% 81% 60%
90%
50% 50%
40% 40%
30% 30%
20% 0%
1% 10%
0, (]
L 1%
0%

Sehr gut Gut Eher schlecht Schlecht Sehr gut Gut Eher schlecht  Schlecht

m Offline M Online

m Offline B Online
n=10981 abziiglich ,Keine Antwort“ 350 (3,1%)

. . . . n =10.973 abziglich "Keine Antwort" =358 (3,2%)
Bei der Nutzung von Online Banking und —Einkauf

30 bzw. 50 Prozentpunkte unter dem Durchschnitt

Prof. Dr. Herbert Kubicek Digitale Teilhabe alterer Menschen 30. Oktober 2023 Landtag NRW, Disseldorf


Presenter-Notizen
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In der Bremer Umfrage wurde zusätzlich nach der körperlichen und geistigen Verfassung gefragt, weil sich daraus unterschiedliche Bedarfe ergeben.
Mobilität ist ein ganz entscheidender Faktor bei der Frage nach bedarfsgerechten Angeboten. Denn mit eingeschränkter Mobilität kann man schlechter Kurse, Übungsgruppen, Sprechstunden u.ä. aufsuchen.

Mit schlechtem Gedächtnis kann man sich das einmal Gezeigte nicht gut merken und braucht immer wieder Hilfe.


Menschen mit einem Pflegegrad  Jfjb

research

Internetnutzung bei verschiedenen Pflegegraden

100%
90% 1 7 %
80%
70%
60%
50%
40%
30%
20%

10%

0%
Kein Pflegegrad Pflegegrad 1 Pflegegrad 2 Pflegegrad 3 Pflegegrad 4 Pflegegrad 5

m Offline = Online n=10.575 abzliglich missing values 756 (6,7%)
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Einen massiven Einfluss hat der Pflegegrad., der sich mit Einschränkungen der Mobilität und beim Gedächtnis überschneidet, aber einen konkreten Ansatzpunkt für geeignete Maßnahmen liefert.
Ältere Menschen ohne Pflegegrad sind zu 86% Online, bei Pflegegrad 2 sind es nur noch 45% und bei Pflegegrad 3 nur noch 35%. Von digitalen Pflegeanwendungen erwartet die Politik entscheidende Verbesserungen in der Versorgung. Aber dann muss auch die erforderliche A


Bedarfsgerechte Angebote ]f] b
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Die Digitalstrategie 2.0 der Landesregierung stellt bei den zuklinftigen
Mallnahmen zu lebenslangem Lernen die institutionalisierte Weiterbildung in

den Vordergrund (S. 46).

Feststellung 2
Sofern die individuellen Voraussetzungen fir einen Kompetenzerwerb und

eine Befahigung zur selbstbestimmten Nutzung digitaler Angebote gegeben
sind, erfolgt dies nicht in erster Linie durch formelle Kurse anerkannter
Weiterbildungstrager wie Volkshochschulen, sondern durch informelle
Angebote wie Ubungsgruppen durch vertraute Organisationen und Initiativen
moglichst wohnungsnahe. Am haufigsten jedoch durch Verwandte und

Bekannte.
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Wege des Kompetenzerwerbs ]f] b

rocoarr

"Wie haben Sie sich lhre Fahigkeiten zur Nutzung
des Internets und der Gerate angeeignet?"

In einem W-LAN Café, einer Tabletgruppe o.a. Il%

In einem Computer-/ Telekommunikationsladen . 3%

Telefonische Beratung/ Hotline

[ In einem Internet-, Tablet- oder Smartphone-Kurs m
Bekannte, Nachbarn haben es mir gezeigt

Ganz alleine
Verwandte haben es mir gezeigt

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

% der 9.525 Onliner, , Keine Antwort” (sieben bis 15 %)
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Die Ergebnisse zu der Frage, wo und wie die Onliner ihre digitalen Kompetenzen erworben haben, stellt die bisherige Schwerpunktsetzung bei der Förderung des Kompetenzerwerbs ganz grundsätzlich in Frage. Formelle Kurse haben nur 13 Prozent besucht. Das hatte ich erwartet. 
Überrascht hat mich der  geringe Anteil derer, die die von allen Fachleuten empfohlenen informellen Angebote (Erfahrungsorte) besucht haben. Nur 1 %, aber in absoluten Zahlen. 952 Personen.  Dies dürfte allerdings auch daran liegen, dass es nur wenige Anbebote gibt und solche Begegnungsstätten für Seniorinnen und Senioren generell nur von 10 bis 20% aufgesucht werden. Auch hier sieht man noch einmal ganz deutlich, wie wichtg eine gründliche  Datenerhebung is.t


Bedarfsgerechte Angebote liber Schulung und Training hinaus ]f] b
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Feststellung 3

Die permanenten Anderungen und Neuerungen bei Geraten und Anwendungen auf der
einen Seite und das mit dem Alter schwacher werdende Gedachtnis fihren dazu, dass ein
einmaliger Kurs oder die Teilnahme an einer Ubungsgruppe nicht dauerhaft zu einer
problemlosen Nutzung entsprechend dem individuellen Bedarf fihren. Vielmehr treten
immer wieder Probleme auf, die es verhindern, ein gewilinschtes Ergebnis zu erzielen.

Bei betrieblichen Anwendungen konnen die Beschaftigten auf einen Support zugreifen,
der telefonisch Hilfe bietet und bei Bedarf auch vorbeikommt. Auch einige Online-
Plattformen bieten einen telefonischen Support fir ihre jeweiligen Angebote an. Fir die
technischen Bedienungsprobleme gibt es eine solche ,digitale Pannenhilfe” nur
vereinzelt, und fir Online-Dienste der 6ffentlichen Verwaltung (E-Government) gibt es
Uberhaupt keinen Support fir die Birgerinnen und Burger.
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Präsentationsnotizen
Kompetenzerwerb ist keine einmalige Maßnahme, die zu einer Bewältigung aller bei der Nutzung auftretenden Probleme befähigt. Dies gilt schon deshalb, weil sich die Anwendungen ständig weiterentwickeln und ausweiten. Welche Kompetenzen die in den nächsten Jahren  zu erwartenden KI-Anwendungen erfordern ist heute noch gar nicht absehbar. 

Bei betrieblichen Anwendungen ist seit langem bekannt, dass Einführungskurse und Schulungsmaßnahmen nur eine begrenzte Wirkungsdauer haben und daher ein ständiger Support ergänzend bereitgestellt wird.


Selbstandigkeit der Nutzung der Onliner ]f] b
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Nutzen Sie das Internet selbststandig oder mit Hilfe?
60 54,9%
50

40

30

23,2%

Ich nutze alle Angebote Ich habe gelegentlich Ich habe gelegentlich Ich brauche fast immer
selbstandig ohne Hilfe Hilfe bei technischen Hilfe bei bestimmten Unterstiitzung
Problemen (WLAN) etc. Anwendungen

n =9.252 abziglich "Keine Antwort” 125 (1,4%)

- 18,8%

10
1,7%
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ich hatte schon bei den Personas im Digital-Index darauf hingewiesen, dass auch die zufriedenen Aussitzenden und die Ablehnende Mitte einen Unterstützungsbedarf haben, insgesamt 40% über alle Altersgruppen. In der Bremer Umfrage haben wir konkret nach der erhaltenen Hilfe gefragt. Nur 54,9 Prozent sagen,  sie nutzen alle Angebote ohne Hilfe.


Gewiinschte Unterstiitzung der Onliner ]f] b

research

Besuche Hotline Sprechstunden

Hochrechnung auf 111.000 Personen Uber 60 Jahre in Bremen

52.558 Personen 33.183Personen 25.500 Personen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Anschließend wurde differenziert nach Themen und Formen nach Unterstützungswünschen gefragt. Den größten Bedarf gibt es  bei den Einstellungen der Geräte, gefolgt von Bedienungsproblemen und dem Zugang, WLAN  u.ä. 
Bei der gewünschten Art der Unterstützung stehen Hausbesuche ganz oben. Das hat u.a. mit den Mobilitätseinschränkungen zu tun. WLAN- Probleme können  nur vor Ort gelöst werden.
Hochgerechnet auf die 111.000 Menschen über 60 Jahre in Bremen, sind das über 52.000 Personen, die sich Hausbesuche wünschen.
Allerdings  bedeutet ein solcher Wunsch in einer Umfrage noch keine echte Nachfrage. Dazu sind zwei Korrekturen notwendig.




Nachfrage nach Unterstutzungsleistungen fiir Onliner ]f] b

research

(Hochrechnung Minimal-Szenario )

Nachfrage pro Jahr = Bedarf x % Realisierung x Anzahl Nutzungen pro Jahr

Bedarfswunsch | Nachfrage

Realisierung Personen Nutzungen

in % pro Jahr
Hausbesuche 52.500 20% 10.500 2 x
=20.100
33.200 20% 6.600 3 x
=19.800
Sprechstunden 25.500 20 % 5.100 3 x

=15.300
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zum einen  fragen nicht alle, die in der Umfrage den Wunsch äußern, dann auch tatsächlich ein Angebot nach. In einem Minimalszenario wird angenommen, dass das nur 20 Prozent tun. Aber die werden nicht nur einen Hausbesuch pro Jahr brauchen. Im Minimal-Szenario. Wird eine Nachfrage nach 2 Hausbesuchen, drei Anrufen und drei Sprechstundenbesuchen pro Jahr angenommen. Das sind wirklich Minimalannahmen, aber der sich ergebende Bedarf für ein Bundesland, das kleiner ist als Köln ist erschreckend. Und niemand weiß, wer das leisten kann und wie das finanziert werden kann. Aber man sieht auch hier, wie wichtig eine valide Datenbasis ist, wenn man verspricht wirklich alle zu erreichen und ihnen bedarfsgerechte Angebote zu machen. Wenn man die Umsetzung nicht übersehen kann, sollte man mit solchen Ankündigungen vielleicht etwas vorsichtiger sein.


Bedarfsgerechte Angebote fiir neue Anwendungsbereiche ]f] b

research

Feststellung 4
Der Achte Altersbericht sieht besonders grof3e Chancen der Digitalisierung
in den Bereichen Wohnen, Gesundheit und Pflege.

Smart-Home-Anwendungen, Digitale Gesundheitsanwendungen (DiGAs) und
Digitale Pflegeanwendungen (DiPAs) konnen grundsatzlich einen langeren
Verbleib in der eigenen Wohnung erméglichen und damit die Kosten im
Vergleich zu einer Heimunterbringung reduzieren. Telemedizin in Form von
Videosprechstunden kann die medizinische Versorgung in landlichen Regionen
etwas entlasten.

Der Unterstutzungsbedarf alterer Menschen ist bei diesen Anwendungen jedoch
noch grolRer als bei den Kommunikationsdiensten wie WhatsApp oder der
Informationssuche mit Google, die aktuell am haufigsten genutzt werden.
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Bedarfsgerechte Angebote ]f] b

research

Feststellung 4 (Forts.)

Diese Unterstutzung kann nicht von den Ehrenamtlichen geleistet werden, die bisher
die Hauptlast der. Kompetenzforderung und Unterstlitzung tragen, weil die Nutzung
dieser Anwendungen immer auch eine fachliche Information und Beratung erfordert

Der Achte Altersbericht empfiehlt daher eine Professionalisierung, Diversifikation und
Vernetzung der verschiedenen Unterstlitzungsangebote fur unterschiedliche
Handlungsfelder und Bedarfe.

Das bedeutet, dass die Unterstutzung fir digitale Anwendungen und die dazugehorige
fachliche Beratung in den jeweils dazu vorgesehenen Beratungsstellen erfolgen sollte:
Beratung zu Smart Home in den Wohnberatungsstellen, Unterstltzung bei digitalen
Pflegeanwendungen in den Pflegstitzunkten usw.

Dies gilt auch fur die ambulante Pflege und haushaltsnahe Dienste.
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(1) Erfahrungsorte im Basiskompetenzen

engeren Sinn (3) Assistenz
(First-Level-Support)

Vertieftes Verstandnis
von Sicherheit,
Vertrauenswiurdigkeit
u.a.

- Vorfuhrungen in vertrauten

Umgebungen, insb. Einrichtungen
der offenen Altenarbeit, bei aktuell auftretenden

- aufsuchend mit mobilen Nutzungsproblemen und fiir das
Angeboten, Mithalten bei Aktualisierungen,

- Angehorige als Mittler, ,Digitalambulanzen,” die man

- Einbeziehung aufsuchender aufsuchen oder anrufen kann, die bei
Altenarbeit, Nachbarschaftshilfe Bedarf auch nach Hause kommen

Verlassliche unmittelbare Hilfe

und ambulanter Pflege als
Botschafterinnen/Botschafter

(4) Professionelle bereichsspezifische Unterstiitzung
bei Verwaltungsangelegenheiten, Bankgeschaften,
Reisen, Wohnen, Gesundheit, Pflege, Energie u.a.

(4b) Second-Level-Support: Einzelcoaching, Hilfe
und Assistenz, stationar, aufsuchend und per
Telefon, moglichst in die jeweiligen
Dienstleistungen integriert

(4a) Fachspezifische
Erfahrungsmoglich-
keit und Beratung
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein bedarfsgerechtes Angebot für die sehr unterschiedlichen Bedürfnisse und Möglichkeiten der älteren Menschen zwischen 60 und weit über 90 Jahren sollte nach meiner Auffassung mindesten vier unterschiedliche Formate beinhalten.
Die bisher im Vordergrund stehenden Erfahrungsorte werden m.E. in ihrer Wirksamkeit zwar überschätzt, sind aber dennoch sinnvoll.  Aber nach den geschilderten Befunden  kann es nicht nur um Orte gehen, die von älteren Menschen aufgesucht werden müssen, sondern auch um Orte, zu denen ältere Menschen aus anderen Gründen gehen und um auch aufsuchende Angebote. Hier denke ich u.a. für pflegebedürftige Menschen an Pflege- und hauswirtschaftliche Dienste, die Erfahrungsmöglichkeiten bieten könnten.
Dann kommt die Kompetenzförderung im engeren Sinne, die ebenfalls überschätzt wird.
Nach meiner Überzeugung sollte der Schwerpunkt bei einem Support und einer Assistenz liegen, die bei den immer wieder auftretenden Problemen gut erreichbar ist und schnell hilft. In einer Tagung hat die Mitarbeiterin des größten österreichischen Anbieters von Schulungen gesagt, sie wünsche sich so etwas wie einen ADAC für Digitales, weil ihre Kurse  bei den meisten Teilnehmenden nicht zur eigenständigen Problemlösung befähigen. Das gilt für die Kompetenzeinschätzung durch den Digital-Index und eine jüngste und BITKOM-Umfrage auch für Deutschland: Bedienkompetenzen sind überwiegend gut, das Verständnis  geringer und eine eigene Problemlösungskompetenz sowie die Befähigung sich Neues selbst anzueignen fehlt bei älteren Menschen weitgehend.  Daraus resultiert ein Bedarf nach unterschiedlichen, aber jederzeit erreichbaren Unterstützungsleistungen. Eine digitale Pannenhilfe  erscheint mir dafür ein passendes Bild. Und dann kommen  viertens die ganz unterschiedlichen bereichsspezifischen Beratungs- und Unterstützungsangebote in den Bereichen Wohnen, Gesundheit und Pflege, beim E-Government  und anderen Anwendungsbereichen, auf die ich hier nicht weiter eingehen muss, weil sie gleich in den Forderungen konkret angesprochen werden.


Koordinationsaufgabe der Kommunen ]f] b

research

Diversifizierte Unterstltzungsangebote bedlrfen der Koordination
und der Abstimmung mit den noch zu ermittelnden Bedarfen. Wenn
wirklich alle dlteren Menschen teilhaben kénnen sollen, geht es nicht
nur um einzelne bedarfsgerechte Angebote, sondern um eine
Assistenz- oder Ermoglichungsinfrastruktur (BertelsmannStiftung
2019, Fachbeirat BMFSJ 2019), in der an unterschiedlichen Bedarfen
ausgerichteten Angebote verschiedener Trager koordiniert werden.

Die Kommission fur den Achten Altersbericht sieht hier die Kommunen in
der Pflicht. Sie sind nach § 71 SGB XII fur die Altenhilfe zustandig —
und auch fur viele Bereiche der Daseinsvorsorge
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§ 71 SGB XII Altenhilfe ]f] b

research

(1) Alten Menschen soll aufSer den Leistungen nach den librigen Bestimmungen
dieses Buches Altenhilfe gewdhrt werden.

Die Altenhilfe soll dazu beitragen, Schwierigkeiten, die durch das Alter entstehen,
zu verhtiten, zu ltiberwinden oder zu mildern und alten Menschen die Moglichkeit
zu erhalten, selbstbestimmt am Leben in der Gemeinschaft teilzunehmen und

ihre Fdhigkeit zur Selbsthilfe zu stérken.

Bisher werden sechs Leistungen genannt.
Digitale Teilhabe sollte erganzt werden.
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Kommunale Altenberichterstattung ]flb

research

Dokumentation der Vorgehensweise und Ergebnisse

Kommunale Altenberichterstattung Sozio- Bestands- Beare
in Nordrhein-Westfalen demograﬁsche | |
— eine Arbeitshilfe fiir Kommunen Analyse * analyse .x analyse

v vV

Handlungsempfehlungen

© FfG 2014

In Zeiten der Digitalisierung auch
* Nutzung digitaler Medien, Zugang und Kompetenzen
FFG ot **Bestand an Unterstlitzungsmoglichkeiten fur Digitale Teilhabe

{1l rontologie an der TU Dortmund

http://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Kommunale-Altenberichterstattung/Arbeitshilfe/index.html
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Präsentationsnotizen
2014 hat die damalige Landesregierung eine Arbeitshilfe für Kommunen erstellen lassen mit Vorschlägen zu Inhalt und Vorgehen für eine kommunale Altenberichterstattung. Eine vergleichbare Arbeitshilfe für eine Altenplanung in Zeiten des demographischen Wandels und der fortschreitenden Digitalisierung wäre eine sehr gute Investition.

applewebdata://5E02D828-A159-4CFC-A18A-20B8AFC27B86/#_ftnref1
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Digitale Teilhabe in der stationaren ]f] b
Pfl ege research

Zu den in NRW aktuell geforderten Projekten gehort das Projekt ,Digital miteinander”, in dem
20 Pflegeeinrichtungen uber drei Jahre mit jeweils bis zu 50.000 Euro pro Jahr fur Sach-
und Personalkosten gefordert werden (Gesamtbetrag ca. 1 Mio. Euro pro Jahr)

Das ist mehr als in anderen Bundeslandern, die Uberwiegend Sachkosten fur
WLAN und Tablets finanzieren.

* https://www.mags.nrw/miteinander-digital

Aber Kompetenzforderung als Aufgabe der Daseinsvorsorge kann nicht auf
20 von 2.960 stationaren Pflegeeinrichtungen begrenzt bleiben und
auch nicht auf die stationare Pflege alleine.

Denn die grole Mehrheit der Pflegbedlrftigen wird zu Hause gepflegt
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Digitale Unterstutzung in der ambulanten Pflege

Rahmenvertrag Uber die ambulante pflegerische Versorgung
gemald § 75 Abs. 1 SGB Xl fur das Land Nordrhein-Westfalen

NRW LK 11: Einkaufen (inkl. Arzneimittelbeschaffung) oder notwendige
Besorgung (z. B. Arzt-, Bank- und Behordengange) inkl. administrativer
Unterstitzung (auch in mehreren Geschaften): 150 Punkte

NRW LK 32: Unterstutzungsleistungen
bei der Regelung von finanziellen und administrativen Angelegenheiten,
z. B. Antragsstellungen, Bankgeschafte,
Unterstlitzung bei der Organisation von Terminen, z. B. Arztterminen,
Besuche bei Therapeuten etc. 625 Punkte

Analog, aber noch nicht digital

https://www.Ifk-online.de/fileadmin/user_upload/Ifk/downloads/existenzgruender/sgbxi/2019 LK-System.pdf


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In NRW werden von den 1,19 Mio. Pflegebedürftigen 86 % zu Hause versorgt, überwiegend von Angehörigen, aber auch von ambulanten Pflegediensten


®)

Daseinsvorsorge klassisch

Taglicher Bedarf
(Erndhrung u.a.)

Grund-

. versorgung*
Daseins- gung

vorsorge

Verwaltung Bildung

Verkehr 6ffent|.

Soziale Rundfunk
Teilhabe

* Bereitstellung der fir ein
menschliches Dasein als notwendig
erachteten Guter und Dienstleistungen

*mit Gas, Wasser, Strom,
Telekommunikation,
Miillabfuhr, OPNV

u.a.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Statt auf weitere Einzelheiten einzugehen, möchte ich zum Abschluss noch das große Gesamtbild entwerfen, was digitale Daseinsvorsorge und Digitale Teilhabe insgesamt bedeutet,  und einen Eindruck davon vermitteln, welche Komplexität damit verbunden ist und niemand weiß, wie die Ziele einer  bedarfsgerechten Unterstützung wirklich aller Menschen auf allen relevanten Gebieten organisiert und finanziert werden kann. 
Beginnen wir mit der klassischen Daseinsvorsorge. Für ein menschenwürdiges Leben muss es neben der Grundversorgung mit Gas, Wasser , Strom, Telekommunikation , Müllabfuhr u.ä. eine Versorgung für den täglichen Bedarf geben,  Krankenhäuser, Schulen, öffentliche Verkehrsmittel, Öffentlicher Rundfunk u.a.


Digitale Daseinsvorsorge

Health/
Telemedizin

Digitale
Pflege

Gesund-
heit

Offentl.

waltung

Govern-

ment ...
E-Participation

* Bereitstellung der fiir ein
menschliches Dasein als notwendig
erachteten Giter und Dienstleistungen

E- E-Commerce

Ernahrung

Daseins-
Wohnen vorsorge* Versor

Ver- Soziale

E-Lear-
ning

Home

Bildung Schooling

Metering,

Social
Media

Quartiers-
plattformen

Teilhabe

**) Public Utility: Gas, Wasser, Strom,
Telekommunikation, Verkehr u.a.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In all diesen Bereichen findet, oft staatliche gefördert eine Digitalisierung statt, die als Digitale Grundversorgung bezeichnet wird. Im Bereich Gesundheit und Pflege aktuell mit dem Digitale Gesundheitsversorgung-Gesetz (DVG) und dem Digitale-Versorgung-und-Pflege-Modernisierungsgesetz und im Bereich der Verwaltung mit dem Online-Zugangsgesetz. Das ist wichtig für die Frage der Verantwortung. Diese Digitalisierung kommt nicht einfach über uns, sondern sie wird gezielt gesteuert, aus Sicht der Wirtschaft viel zu wenig und zu langsam. Wer diese Veränderungen der Lebensbedingungen von Millionen älterer Menschen verändert, muss auch die Verantwortung dafür übernehmen, dass alle  daran teilhaben können, vor allem wenn gleichzeitig analoge Angebote eingeschränkt  und bisher erfolgreiche Kompetenzen zur Alltagsbewältigung entwertet werden.


)

Digitale Teilhabe im Rahmen der Daseinsvorsorge ‘

ifib

Komponenten *mit Gas, Wasser, Strom,
des Internet-Zugang Telekommunikation,
Millabfuhr, OPNV

Zugangs Software u.a.

Browser

E-Commerce Apps
Smartphone,

Tablet Online-
Lapto;; izi Versor- \ portale Digitale
' | Daseins- WPre Kompetenzen

vorsorge

Bildung / E-Learning

Offentl.
Rundfun

Assistenz
Media- nach Bedarf

theken

Finanzielle
Hilfen

Mobility Social

Schulungs- E-Participation Media (@ JFTTITIT:CS

angebote . orte
Offentliches Hausbesuche

WLAN
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Digitale Teilhabe  bedeutet in diesem Kontext die Befähigung und Unterstützung bei der Nutzung all dieser verschiedenen digitalen Angebote, also weit mehr als WhatsApp und Googlen.


Digitale Daseinsvorsorge 2.0: Handungsfelder

Komponenten

des
Zugangs Software

Browser
Apps

Internet-Zugang

E-Commerce

Smartphone,

Tablet, Online- N
izi Versor- \ portale Digitale

Daseins-  Weiifre Kompetenzen
vorsorge

Bildung
Offentl.
Rundfun

¥ Assistenz
nach Bedarf

Finanzielle theken

Hilfen

Social

Mobility :
E-Participation Media

Schulungs-

Leistungen angebote o ntliches S
* WLAN ausbesuche f
Altenhilfe Ambulante Stationare Eingliederungs- Integrations-

Pflege Pflege hilfe mafBnahmen



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Und die erforderlichen Unterstützungsleistungen sind nach meiner Überzeugung am wirkungsvollsten, wenn sie in die bestehenden Hilfesysteme integriert werden, in. die Altenhilfe, die ambulante und stationäre Pflege aber auch in die Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderungen und die Integrationsmaßnahmen für Menschen mit Migrationshintergrund oder -erfahrung. Darauf kann ich nicht mehr näher eingehen.


Mehr .... (Werbeblock)

(erm%..  Bericht Gber die
o Bremer Umfrage
BEFRAGUNG ZUR D_l_GITALEN m it F ra ge boge n
MENSCHEN IM LAND BREMEN ( 0 pen Data )

E BREMERHAVEN

Digitale Teilhabe 65 plus
Mein Blog, zur Oberwindung der Alterslacke bel der Nutsung von digitalen Medien
auch in Zukunft
mit Kommentaren

zu aktuellen
EntWiCkklungen | 30 Jahre Alterslucke | | Publikationen |

Prof. Dr. Herbert Kubicek Digitale Teilhabe &lterer Menschen

Buch mit mehr Details
und vielen Quellen

I Herbert Kubicek

| SOZIALE TEILHABE €

4 ﬁ {nline

.

DIGITALE TEILHABE
‘ | IM ALTER

Bedarfsermittlung und Koordination im Rahmen KElU!EH
der kommunalen Altenhilfe Julthbt
Prof. Dr. Herbert
Kubicek _ )
Obermigh Folgen Sie mir auf
www.teilhabe65plus.digital
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Ministerium fur Arbeit, ’
Gesundheit und Soziales d
Der Minister des Landes Nordrhein-Westfalen (o)

Kleine Anfrage 2416 der Abgeordneten Inge Blask von der Fraktion
der SPD "Steigerung der digitalen Kompetenz alterer Menschen in

NRW", (Drucksache 18/5614)

T " ‘ -1 | 1 [} - rn

1— 1— —_— —

Frage 2: Plant die Landesregierung im Rahmen des Landeshaushalts 2024,
ausreichende finanzielle Mittel fur Stadte und Kommunen in NRW zur
Durchfiihrung systematischer und flachendeckender Schulungskonzepte zur

Steigerung der digitalen Kompetenz alterer
Menschen in NRW bereitzustellen?

»ES ist Aufgabe des Parlaments, mit der Beschlussfassung iiber den Haushalt
den Zweck, fiir den Haushaltsmittel verwendet werden sollen, sowie den
Umfang der zu verwendenden Haushaltsmittel festzulegen. Damit (ibt der

Landtag sein Budgetrecht aus.”“


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Da wir hier im Landtag sind, kann ich mir zum Schluss ein letztes Zitat aus der Kleinen Anfrage nicht verkneifen. Ich würde mich sehr freuen, wenn der Landtag in Bezug auf die eine oder andere Forderung , die vor diesem Hintergrund später vorgetragen wird, von diesem Budgetrecht Gebrauch machen würde
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